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Gesichter hinter der ReThinking Africa Foundation

GmbH:

Prof. Dr. Andreas Freytag

Professor für Wirtschaftspolitik

Über ReThinking Africa: 
 

ReThinking Africa ist eine deutsche Wirtschaftsinitiative mit europäischem Ansatz, die einen

neuen Blick auf Afrika fördern möchte. Sie setzt sich für eine pragmatischere Afrikapolitik und

nachhaltige Investitionen ein, um Wirtschaft, Arbeitsplätze und Entwicklung voranzutreiben –

abseits von traditionellen Klischees.

In diesem Monat möchten wir Ihnen wieder eine Persönlichkeit vorstellen, die hinter der

ReThinking Africa Foundation steht - mit Vision und Engagement für einen echten

Perspektivwechsel im Umgang mit Afrika.

https://t2d47150c.emailsys1a.net/mailing/237/8933470/0/452cef3f97/index.html


Über Herrn Prof. Dr. Freytag: 
 

Andreas Freytag ist Professor für Wirtschaftspolitik an der Friedrich-Schiller-Universität Jena. Neben

den Fragen zur deutschen und europäischen Wirtschaftspolitik interessieren ihn außenwirtschaftliche

und entwicklungspolitische Themen.

Was hat Sie dazu bewogen, sich bei RTA zu engagieren, und welche persönlichen oder            

beruflichen Erfahrungen haben Sie dazu inspiriert?

 

Ich befasse mich seit Jahrzehnten mit Entwicklungsökonomik, der Schwerpunkt liegt im

südlichen Afrika, wo ich ja auch die Honorarprofessur in Stellenbosch innehabe. Die

Entwicklungszusammenarbeit hängt nun mal sehr von der Haltung in der Politik ab. Und hier

gibt es Defizite. Schon seit langem bin ich unzufrieden mit der deutschen Afrika-Politik, die

weniger auf wirtschaftliche Zusammenarbeit als auf paternalistische Entwicklungspolitik der

1970er setzt. In vielen Gesprächen mit Stefan Liebing in den letzten fünf Jahren haben wir

verschiedene Möglichkeiten ventiliert, die wirtschaftliche Zusammenarbeit unabhängig von

der Politik zu intensivieren. Seine Idee einer eigenen wirtschaftlichen Betätigung mit

gemeinnützigem Flair hat mich sofort begeistert. 

Welche Ziele verfolgen Sie mit Ihrer Arbeit bei RTA, und was erhoffen Sie sich langfristig von

Ihrem Engagement?

 



Zunächst will ich mehr verstehen, da ich nicht so gut nach Afrika und in die deutsche

Wirtschaft vernetzt bin wie die Kolleginnen und Kollegen. Mein eigener Beitrag ist eher ein

akademischer (mit Hintergrundpapieren und Länderanalysen) als ein praktischer. Aus

unserem Netzwerk habe ich so im November 2025 den malwischen Botschafter zum gut

besuchten und sehr interessanten Vortrag an die Fridrich-Schiller-Universität in Jena einladen

können. 

In der langen Frist hoffe ich natürlich, mich mehr in die tägliche Arbeit einbringen zu können.

Das Ziel besteht in der Tat darin, dass sich mehr deutsche Unternehmen in Afrika engagieren.

Das hilft den Menschen vor Ort und erweitert die Geschäftsmöglichkeiten der deutschen

Wirtschaft, was angesichts der geopolitischen Veränderungen ja unbedingt notwendig ist. Es

wäre auch wünschenswert, wenn der Mehrwert unserer Arbeit in der deutschen Politik

erkannt werden würde. Denn die Unternehmen brauchen zwar den Kontakt zu afrikanischen

Entscheidungsträgern, den wir bieten können. Sie brauchen aber auch politische

Rahmenbedingungen wie zum Beispiel Investitionsschutz und -garantien zu vernünftigen

Kosten. Hieran arbeite ich zum Beispiel durch regelmäßige Beiträge in der deutschen Presse,

wie jüngst gemeinsam mit Stefan Liebing Mitte Januar 2026 mit einem Standpunkt in der FAZ

zur geplanten Reform der deutschen Entwicklungszusammenarbeit. 

Zum Artikel

Wie beurteilen Sie die aktuellen wirtschaftlichen, sozialen oder politischen Entwicklungen auf

dem afrikanischen Kontinent, und welche Chancen und Herausforderungen sehen Sie?

 

Erst einmal ist es natürlich so, dass wir Afrika nicht über einen Kamm scheren können. Der

Kontinent besteht aus über 50 sehr unterschiedlichen Ländern – diese sind religiös, kulturell

und wirtschaftlich sehr unterschiedlich aufgestellt. Bei weitem nicht alle werden demokratisch

regiert. Hinzu kommen aktuelle Probleme nach der Corona-Krise und dem russischen Überfall

auf die Ukraine. Ohnehin ist das Engagement Chinas und Russlands in Afrika nicht ohne

Risiko für die Stabilität und die Wachstumsaussichten des Kontinents. Gerade deshalb ist die

Bundesregierung gefordert, eine einheitliche, moderne und strategisch auf die deutschen

Interessen (die sich oft mit afrikanischen Interessen decken) Afrika-Politik. Dann können

deutsche Unternehmen dort operieren und zur Stabilität und zum Wachstum beitragen. Umso

enttäuschender ist die neue Strategie des BMZ.

 

Wie sehen Sie die Rolle von Initiativen wie RTA bei der Förderung von nachhaltigem            

Wachstum und Entwicklung in Afrika, und welche Schwerpunkte sollten Ihrer Meinung nach 

gesetzt werden?

 

Wie gesagt, Entwicklung ist eine wirtschaftliche Angelegenheit – es geht nicht in erster Linie

darum, irgendwelche Vorstellungen von Governance und Kultur von hier aus zu exportieren.

Das hat selten geklappt. Es geht um wirtschaftlichen Aufschwung, um Zugang zu Bildung,

Gesundheit und Energie für Millionen afrikanische Bürgerinnen und Bürger. Jedes Solarpanel,

jedes medizinische Zentrum, jede Bildungseinrichtung, das ein deutscher Investor (mit der

https://t2d47150c.emailsys1a.net/c/237/8933470/0/0/0/153207/f474db5734.html


Aktuelle Afrika-Kurzinfos:
 

Großprojekt LNG in Mosambik nimmt wieder Fahrt auf

Der französische Energiekonzern TotalEnergies hat die 20 Mrd. USD-Erdgas-Investition im

Norden Mosambikswieder aufgenommen, nachdem Gewalt in der Region zurückgegangen

ist. Die Wiederaufnahme folgt einer jahrelangen Verzögerung und soll Tausende Arbeitsplätze

schaffen sowie die Wirtschaft stärken – auch mit Hilfe internationaler

Sicherheitsunterstützung. 

� Mehr erfahren

 

Politische Krise in Burkina Faso – Alle Parteien aufgelöst

In Burkina Faso hat die militärische Übergangsregierung per Dekret sämtliche politischen

Parteien aufgelöst. Begründet wird dies mit einer angeblichen Spaltung der Gesellschaft.

Kritiker sehen darin einen weiteren Rückschritt demokratischer Strukturen nach dem

Militärputsch von 2022.

� Mehr erfahren

 

Sport: Südafrika gewinnt T20-Serie gegen West Indies

Im Cricket hat Südafrika ein Test-T20-Duell gegen die West Indies mit 2:0 gewonnen. Quinton

de Kock erzielte ein spektakuläres 115 Runs-Innings und trug entscheidend zum Sieg bei.

Das Team bereitet sich nun auf den T20-World Cup 2026 vor.

� Mehr erfahren
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